
In der Begegnung mit Menschen
Die evangelische Kern-

stadtgemeinde Bad Nau-

heim samt Nachbarschafts-

raum hat eine neue Pfarre-

rin. Brigitte Meinecke wur-

de am Sonntag von Dekan

Volkhard Guth in der Dan-

keskirche in ihr Amt einge-

führt. Gemeinde, Kirchen-

vorstand und Pfarrteam

hießen sie herzlich will-

kommen.

VON HANNA VON PROSCH

Es sei zwar schon der 44.
Tag nach Dienstbeginn in

Bad Nauheim und doch ein
»Tag eins«, sagte der Vorsitzen-
de des Kirchenvorstands, Ul-
rich Schröder. Er zollte der
neuen Pfarrerin Brigitte Mei-
necke Respekt für die Ent-
scheidung, sich noch einmal
aus einer bequemen Lebenssi-
tuation auf Neues einzulassen.
Meinecke scheint schon ange-
kommen in Bad Nauheim, hat
sich mit Sohn Elias in Pfarr-
haus und Pfarrgarten einge-
richtet, die ersten Gottesdiens-
te gefeiert und schon viele
Menschen kennengelernt.

15 Jahre war Meinecke Pfar-
rerin in Nieder-Eschbach. Viel
hat sie dort auf den Weg ge-
bracht, war sehr beliebt, wie
die dortige Vertreterin des Kir-
chenvorstands, Heike Al-
brecht, erzählte. So waren
auch zahlreiche »Eschbächer«
gekommen, um sie in ihr neu-
es Zuhause zu begleiten. Nun
könne Meinecke in einem
Team arbeiten, sich besonde-
ren Aufgaben widmen, statt al-
les allein bewältigen zu müs-
sen. Gottesdienst sei für sie
ein Gesamtkunstwerk aus Mu-
sik, Raum und Ästhetik, hatte
Schröder angedeutet. Und Be-
gegnungen seien ihr wichtig.

Um die Begegnung im Gebet
ging es dann auch in ihrer Pre-
digt und den Einführungswor-
ten von Dekan Volkhard Guth.
Der Sonntag Rogate (»Betet«)
gab das Thema vor. »Gelobt sei
Gott, der mein Gebet nicht
verwirft«, begann Guth, »so
wird mancher gedacht haben,
als klar war, dass endlich die
Pfarrstelle des Nordbezirks in
Bad Nauheim wieder besetzt
werden konnte.«

Guth verwies auf Jesus Chris-
tus als Fundament der Kirche.
»Den Grund, auf dem wir ste-
hen, hat Gott gelegt. Wir be-
gegnen den Menschen in ih-
ren Erwartungen und Enttäu-
schungen, in Verantwortung
für Frieden und Gerechtigkeit.
Dass Sie das Fundament des
Glaubens zu denen tragen, die
neugierig auf Kirche sind, und
zu denen, die mit ihr abge-
schlossen haben, zu denen,
die mitmachen wollen oder
die sich nicht trauen, das wün-
sche ich Ihnen.«

Sich gegenseitig anzuneh-
men und zu unterstützen, das
bekräftigten die neue Pfarre-
rin und die Gemeinde »mit
Gottes Segen«. Zwei Freunde

assistierten bei der Segnung.
Sie baten, dass Gott ihr die
Freude am Dienst erhalte, vor
Überforderung schütze und
ihr Zeiten der Erholung gebe.

»Überlebenspaket«
für den neuen Job

Da es in dieser lebendigen
Gemeinde schon mal stressig
werden könne, überreichten
ihr die beiden Pfarrkollegin-
nen Susanne Pieper und Meike
Naumann ein »Überlebenspa-
ket« und den »Klingklang« mit
den Worten: »Dass es immer
in Dir Frieden werden möge,
wenn es mal anstrengend ist.«

Auf die Begegnung ging Pfar-
rerin Meinecke in ihrer Pre-

digt direkt ein. Sie inszenierte
ein Gespräch mit Gott, der
sich in die Kirchenbank direkt
neben sie setzt und fragt:
»Was bewegt Dich?« Erst nach
und nach könne sie sich öff-
nen und bekennen, dass sie
gerne mit allem um sie herum
klarkommen würde und das
Leben spüren wolle. Plötzlich
habe sie sich gut und verbun-
den gefühlt mit dem Gott, der
neben ihr war, und auch mit
seiner Bemerkung: »Aber den-
ke daran, Vollkommenheit ist
nur mir vorbehalten. Die wirst
Du nicht erreichen.«

Mit dem Bild des Naturfor-
schers Georg Christoph Lich-
tenberg, der Kirchtürme als
umgedrehte Trichter sah, die

Gebete in den Himmel schick-
ten, griff sie das Thema des
Sonntags auf. »Praktische Hilfe
kann aus unseren Gebeten
entstehen. Aber nützen sie
was? Der Krieg in der Ukraine
tobt immer noch, trotz aller
Friedensgebete. Was, wenn sie
zu Boden fallen? Dann«, zitier-
te sie eine Autorin, »hebt Gott
sie auf und lässt sie fliegen.«

Mit gesungenen Segenswün-
schen des Gospelchors »For
Heaven’s Sake«, geleitet von
Kantor Frank Scheffler, und
»All praise be to the Lord« zog
die Festgemeinde aus der Dan-
keskirche aus. Ein in Steinen
gebauter Dank, wie Meinecke
es formulierte, ist nun ihre
neue Wirkungsstätte.

Dekan Volkhard Guth führte Brigitte Meinecke (2.v. l.) ins Amt ein. Sie ist neben Meike Naumann und Susanne Pieper die dritte
Frau im Verkündigungsteam für die Kernstadtgemeinde und den Nachbarschaftsraum Bad Nauheim/Ober-Mörlen. Der Gospel-
chor »For Heaven’s Sake« unter der Leitung von Frank Scheffler gestaltet den Festgottesdienst musikalisch. FOTOS: VON PROSCH

21 LOKALES Friedberg · Bad Nauheim Nr. 113 | Dienstag, 16. Mai 2023

AUS DEM FRIEDBERGER STADTPARLAMENT

Kinderfarm Jimbala – Die
Stadt schließt einen Gewähr-
vertrag mit dem Jimbala-Ver-
ein ab; die jährliche Zuwen-
dung soll 55000 Euro betragen
und die Arbeit der Einrichtung
sichern. Der gemeinsame An-
trag von CDU und Grünen
wurde mit großer Mehrheit
verabschiedet, bei Neinstim-
men der FDP. Bernd Wagner
(CDU) sagte, auf der Kinder-
farm werde wertvolle Integra-

tionsarbeit geleistet. »Andere
Städte beneiden uns darum.«
In der Diskussion wurde nach
der Zahl der Gewährverträge
der Stadt gefragt. Wie Bürger-
meister Dirk Antkowiak (CDU)
sagte, sind es bislang drei: für
Musikschule, Volksbühne und
Theater Altes Hallenbad.

Versäumnisse – Johannes
Saltzwedel (Grüne) zeigte sich
irritiert: Seit einem Jahr ist er

Mitglied der Stadtverordneten-
versammlung und immer wie-
der erlebe er, dass die Verwal-
tung keine Aussage darüber
treffen könne, in welchem Sta-
tus sich ein Antrag befinde.
»Manche sind gar nicht umge-
setzt. Das kriegen wir nur
durch Zufall mit.« Die Grünen
beantragten daher, der Magis-
trat solle ein effizientes Moni-
toring von Beschlüssen und
Anträgen einführen. »Das

nervt auch uns«, sagte Bürger-
meister Antkowiak und ver-
sprach für die Haushaltsbera-
tungen im November eine Kos-
tenermittlung.

Kita-Plätze – Die Dauerbau-
stelle »Villa Winzig« ist Ver-
gangenheit. Erste Stadträtin
Marion Götz (SPD) versprach
den politischen Gremien dem-
nächst eine Besichtigung. Die
Inbetriebnahme des Kita-Cam-

pus im Gewerbegebiet West
verschiebt sich auf die Zeit
nach den Sommerferien. Es
gab Verzögerungen bei der
Möbellieferung und den Hand-
werksarbeiten. Ab Anfang Sep-
tember werde die Kita nach
und nach gefüllt. An der ehe-
maligen Grundschule müssen
weitaus mehr Umbauten vor-
genommen werden als im Kin-
derhaus. Diese Kita soll kom-
mendes Jahr öffnen.

Mehr Bäume – Neue Straßen
in Friedberg sollen mit Allee-
bäumen bepflanzt werden.
Der SPD-Antrag wurde, bei
Enthaltung der FDP, einstim-
mig beschlossen. Gut, meinte
Markus Fenske (Grüne) und er-
innerte daran, dass die Stadt-
verordneten vor Jahren eine
halbseitige Baumbepflanzung
für die Königsberger Straße
beschlossen hätten. »Das wur-
de aber nie umgesetzt.« jw

Café auf dem EPP:
UWG hakt nach

Friedberg (jw). Für den Elvis-
Presley-Platz ist ein Caféhaus
geplant, als optisches Gegen-
stück zum »Café Rund«, der
dortigen Toilettenanlage. Die
UWG wollte nun im Stadtpar-
lament wissen, warum die Sa-
che nicht vorangeht.

Wie Bürgermeister Dirk Ant-
kowiak (CDU) sagte, sei derzeit
nicht absehbar, ob der Elvis-
Presley-Platz beim Abriss des
Joh-Gebäudes oder dem Um-
bau der Kaiserstraße von Bau-
firmen genutzt oder gar kom-
plett gesperrt werden muss.
»Sobald die Flächenverfügbar-
keit geklärt ist, wird es eine
Ausschreibung für die vorgese-
hene Fläche geben.« Versuche
in den vergangenen Jahren,
dort ein Café zu etablieren,
waren im Sande verlaufen.

DLRG-Pfingstfest
Friedberg-Dorheim (pm). Die
DLRG-Ortsgruppe Dorheim fei-
ert am Pfingstsonntag, 28.
Mai, von 11 bis 18 Uhr im Ver-
einsheim im Kuhweidweg 11
gefeiert ihr traditionelles
Pfingsfest und freut sich über
viele Gäste. Für das leibliche
Wohl wird mit Steaks, Brat-
und Rindwürstchen, Salaten
und Kuchen sowie Getränken
zu familienfreundlichen Prei-
sen gesorgt. Das Vereinsfest
eignet sich als Zwischenstopp
zur Stärkung für eine Pfingst-
wanderung oder Fahrradtour.
Die jüngsten Gäste können
sich bei Ball- und Gruppen-
spielen austoben. Alle Genera-
tionen sind am Pfingstsonntag
eingeladen.

Chaoten wüten
im Eleonorenring

Bad Nauheim (pm). Schäden in
Höhe von mehreren tausend
Euro haben Unbekannte im
Eleonorenring verursacht. Zwi-
schen Mittwoch (16 Uhr) und
Donnerstag (6 Uhr) vergange-
ner Woche wurden dort sechs
Straßenschilder mit brachialer
Gewalt umgeknickt oder aus
dem Fundament gehebelt.

In der Trinkkuranlage wur-
den außerdem drei Lampen
und ein Fenster demoliert. Die
Friedberger Polizei ermittelt
wegen Sachbeschädigung und
bittet um sachdienliche Hin-
weise unter Tel. 06031/6010.
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• schlüsselfertige Sanierungen
• Badsanierung
• Fliesen-/Bodenbelagsarbeiten
• Tapezier-/Maler-/Lackierarbeiten
• Trockenbau, Dachausbau
• Sanitär-/Elektroinstallation
• Fassadengestaltung

ALLES NUR FASSADE?
Nein! Denn es geht nichts über handwerkliche Qualitätsarbeit!
Dafür sind wir mit unseren Dienstleistungen gut aufgestellt. Ob
es um Fassadengestaltung, Bad, Renovierung, Trockenbau oder
Um- und Anbauten geht, wir sichern in allen Bereichen hohe

Qualitätsstandards. Bis zur Schlüsselübergabe.


